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il!t Em Wicht Mil das Leterleiid mi>iciffiuct.ftticiiMnlfik!
mt̂ geopfert haben dürfen, gedenkt Eurer sümpfenden Briidtt, denen dir

Leche die Waffen liefern muß zu Eurer nnd des Vaterlandes Verteidigung! Es ist Ehrenpflicht, Kriegsanleihe zu zeichnen!
«,r ei««Zahl.lNachdruck»erb. te«.)

itrz 1816. Östlich der Maar wurde dar
llancourt und die b.idersettr anschließenden

hen Verteidigungranlagen im Sturm genvmme«.
ijvsen hatten in wiederholten und sehr kräftigen
griffen gegen den Wald von Avocourt dem
ngten Dvrfe, dar übrigen« nur noch «nr
stand, zu Hilf» zu kommen versucht und noch
Augenblick snchtrn sie in tapferem Gegenstoß

öf Stellung zu halten ; inder scheiterten alle
uhungen an der eisernen Standhaftigkeit
kuppen. Auf dem Ostuf. r der Maar südlich
nt entspannen sich kurz. Nahkämpf«. In der
ff und Bapaum « büßten die Engländer
»eldecker ein.

Der Krieg.
chM in ebnitee Zmulellui.
t £ «»pf<|tt«i:iUt , 29. März (» . T. « . Amtlich.)

Meßkicher Arießssch««Pkatz:
ster Geschützkampf zwischen Len« und A« a»,

htr anhirlt.
nem gestern vor Dage»anbruch sich entspinnenden
iri Croisill«» und Eeoust-St . Mein (nordöstlich
Mme) verloren di«Engländer außer zahlreichen
Ach Vorstoß unserer Sicherungen «inen Offizier
^Rann alr Gefangene.

Champagne schlugen mehrere i« Lauf» der
unternommene' Angriffe der Franzosen zur
vinnung der ihnen rntriffenen Gräben verlust.

be« linken Maarufer vereitelt gestern unser
' iich gegen die Höhe 804 vorbereitende französische
^i htute morgen scheitert« «in auf breiter Front

Weg als fneäenrNilter.
Roman von S . Hillger.

^Nachdruck derbste».)

1. Kapitel.
junge Frau war so angelegentlich damit be-
Uen neuen Frühjahrshut zu garnieren, daß sie

‘ °as kunstvolle Gebilde zu verstecken trachtete, als
die Stube betrat.
es war zu spät. Sein erster Blick fiel auf den

. der in schneeiger Frische neben dem Seidenband
^ ^ Iche lag.

achtest du meine Wünsche, Dora ", sagte
vteinberg unwillig ; „du weifst, daß mir dieser

^ Aamenhüten widerwärtig ist, ja, daß ich ein
Gegner dieser mörderischen Mode bin, und

, ..u>ar sehr rot und verlegen geworden, wodurch
Huscher und jünger aussah, als für gewöhnlich.

...bwegte sie den kleinen, schon zu früher Morgen-
ifiat » “ ^ ' sterten Kops. „Ich habe mir das Geld

■t ^ verdient und kann nicht einsehen, daß
i folf eni 9ftcns das von meinem armseligen Leben

einen modernen Hut aufzusetzen!"
Z ."ahm den leuchtend weißen Vogelstutz in

D^ „betrachtete ihn wehmütig . „Du liebst doch
b.i„ l suchte er auf seine junge Frau einzu-

*I eres  Gefallen fandest du an dem Bilde,
, »»"umenden Wogen sich behaglich plusternd

0^ "̂ wiegten. Stundenlang konntest du
den, "usErer Hochzeitsreise vom Strande aus dem

^ k-,Autwilligen Treiben der gefiederten Insel¬
in tz?En. Nun stelle dir vor, daß Tausende der

*ur ihrer Freiheit beraubt , hingemordet
ü « Wt die moderne Frau . ihren Willen be-

^ ml ^* e kleine Möwe nicht leid, die ihr
'"" "te. nur . damit dir eine Laune befriedigt

vorbrechender Angriff im Feuer, an einer Stelle durch
Gegenstoß.

Östlich von Verdun sch. ssen unsere Flieger zwei
FrssellballonS ab; in Luftkämpfen und durch Abwehr,
feuer sind vier Flugzeug, der Gegner zum Absturz ae-
bracht worden.

^ , Hestkr«er Krieg sfckavplah
Im wesentlich« Ruh, . .

Mazedonische Krönt.
Di« Lag, ist unverändert.

»er erst« « eneralquartiermetster / ndendorff.

Der«mf zur See.
Berl in,  29 . März . (W. B.) Einer unserer kürzlich

fon* »0E  einigen Wochen
Jnnor Gabbard Wracktrilr, dir von einem kurz

vorher gesunkene» Schiffe stammten, « ine « ove trug
*eiL ? "Wani9 "- »Manly " ist . in englischer, im
Jahre 1914 vom Stapel gelaufener Zerstörer »on 1000
Tonnen. _ ■ _

* Liersenrnng veo vrttischen H - spitnlfchiffo-
, .Asturiar".

« » ndo » . 29. März . (W. B.) Di, Admiralltät
gibt b,k«nnt : Dar britisch, Hospitalschiff..Asturia»",
dar mit allen Schiffahrtrlichtern und mit allen b«.
sonderen Abzeichen de» Roten Kreuze», di«hell erleuchtet
waren, fuhr, ist in der Nacht vom 20. zum 21. März
ohne Warnung torpediert worden. Dabei sind folgend,
Verlust« eingetreten: Von Militärpersonen elf tot, drei,
darunter «ine Stabrkrankenschwester, werden vermißt,
siebzehn verwundet ; von der Mannschaft. zwanzig tot,
neun vermtßt, darunter eine Stewardeß, zweiund-
zwanzi, verwundet. Wie in einem deutschen Funksprvch
von gestern berichte: wird, steht die Topedirrung dies,»
Hospitalschiffer mrt aus der List« der von den Tauch,
booten berichtrtV Daten.

ln » ^ »
v . rl ' n , 29. März . (W. B.) » t, britische Admi¬

ralität l- haupt«t, daß die Versenkung de» britischen
wirk»y Denn eine yuvfcye ’-öiurrre erjuat oeti)eioen ẑweu
viel besser!"

„Mann, " sagte Dora , ihr Nähzeug zusammenraffend
und ihren Gatten in einer Aufwallung umarmend , „du
bist und bleibst ein Idealist . Dadurch, daß ich einen
Vogelstutz trage , wird an dem Massenmord der Möwen
nichts geändert . Gönne 'mir doch die kleine Freude!
Der Stutz ist totschick. Warum soll gerade ich mir eine
unmögliche Blume an den Hut nähen , wenn alle Welt
Federn trägt ? Ich kann es nicht einsehen, und du mußt
realistisch denken lernen , dann kommst du besser mit dem
Leben aus ."

Johannes Steinberg küßte seine Frau und preßte sie
flüchtig an sich. Gern hätte er wie früher ihr dunkles
glänzendes Haar gestreichelt und geliebkost. Aber das wagte
er nicht, aus Furcht, ihre Frisur zu verderben. So drängte
er sie mit sanftem Druck von sich ab. „Ich muß gehen,
es ist die höchste Zeit !"

„Aber sicher! Ich glaubte nicht, daß du noch hier
bist, sonst hätte ich den dummen Hut jetzt nicht in Angriff
genommen."

Sie waren ein hübsches Paar , wie sie so nebenein¬
ander standen, sie, zierlich, sehr hübsch, beinah' eine kleine
Schönheit , mit „sprechenden" dunklen Augen , rosigen
Wangen , in denen sich leicht Grübchen bildeten, und
reizendem, geistvollem Mund , er, seine Frau um Kopfes¬
länge überragend , blond und schmal, . mit feinen, ernsten
Zügen und gutem, treuherzigem Blick.

Sie paßten gut zu einander , schienen geschaffen, sich
gegenseitig zu ergänzen , und waren doch nahe daran,
sich zu entfremden.

Nor sechs Jahren hatten sie geheiratet. Da war Dora
zwanzig gewesen, und Johannes sechsundzwanzig.

Damals hing ihnen der Himmel voller Geigen.
Hans war Kaufmann geworden , gegen seine Neigung,

er liebte die Musik leidenschaftlichund hätte sie gern zu
seinem Beruf erwählt . Aber die Mittel seiner Eltern
reichten zu einem solchen Studium nicht aus . Und Jo¬
hannes hatte sich gefügt.

Da er jede Sache mit Ernst und Ausdauer betrieb,
so war er sogar ein tüchtiger Kaufmann geworden.

Hospitalschiff.r „Asturia»" in der Nacht zum 21. März
f' i' S itr lu wird f.stzestellt, daß

dar Schiff „Asturms auf Grund einer von der deutschen
Regierung am 31. Januar d. I . erlassenen Erklärung
?.ür ' kann ^ ?.' 'd ' tf* ®tfIätun 9 *«: Anderer?
Kl * fci. l Regierung nicht länger zulasten,
daß die englische Regierung ihr« Truppen- und Muni-
tionrtranrport « nach dem Hauptkrieg,gebiet unter dem
heuchlerischen Deckmantel de» Roten Kreuze« ungefährdet
k/indli» »'« ^ 5" von nun an kein
'" " bliche» Lazmettschlff im Seegebiet dulden « ird, da»

b*n Head und Terschellin,
«.nerselt» und Queffant und Land»rnd andererseit» liegt.

"ach einer angemessenen
fnn; , h°5 feindlich. Lazarettschiff, ang.troff.n werden.
s°,7 .u' b' n al» kriegführende angesehen und ohne
Sw »,.»« ana«ßriffen werden. Nach dieser generellen
Warnung gehörte «m Frevelmut sondergleichen dazu.

nnd Pflegepersonal i« dem erklärten
Speergrbiete der Gefahr der Untergänge« aurzuseßen.

Übrigen« ein merkwürdiger Zufall, « enn di-
»nglander gerade bei dem Dampfer „Asturia, " von
der Hevfloaendeit. Lcuar »ydrhiM».„
sollten. Gehen un» doch andauernd Beweise zu, daß
Gegner nach wie vor ihre Hospitalschiffe zu Kriegrzwecken
mißbrauchen.

London,  29 . März . (W. B.) Der aufi eine Mine
gelaufene englisch« Truppentranrportdampfer „Tyn-
dareur " ist einer amtlichen englischen Meldung zufolge
11 000 Tonnen grvß.

Schiffahrt«ach England.
Amsterdam,  29 . März . (T. U.) Wie im Unter-

hause verlautet , forderte di« „Regierung von den
Neutralen die Wiederaufnahme der Schiffahrt nach Eng¬
land in ihrem ganzen Umfange, da sonst Gegenmaß¬
regeln gegen die neutralen Schiff« zu gewärtigen seien.
Da « Risico für di, Schiff«v,rfich,rung will die englische
Regierung tragen . Wie weiter gemeldet wird. L'ht in
London da« Gerücht um , daß der Rücktritt de» Außen¬
ministers Balfour infolge Schwierigkeiten mit fc.*m
Blockadenministerium b,vorsteh,, da« nicht energisch tz?,
nug gegen di» Neutralen vorgehr. tK

toettDcm Die HmDer Da waren , Der Drollige kleine
Georg und die süße Mieze, wäre der glückliche, junge
Vater mit seinem Lose vollständig ausgesöhnt gewesen,
wenn er nur eine bessere Einnahme gehabt hätte. Aber
gerade damit haperte es.

Hans verstand es nicht, sich in dem Maße anzu¬
paffen, wie es in seiner kleinen Stellung als zweiter Buch¬
halter notwendig gewesen wäre.

Man hielt ihn, der in Wirklichkeit die Güte und
Bescheidenheit selber war , leicht für hochmütig und recht¬
haberisch.

Er hatte bereits mehrmals die Stellung gewechselt,
wodurch das Vertrauen in seine Arbeitskraft nicht gerade
gefördert wurde.

Man bürdete ihm bedeutend mehr Arbeit auf als
seinem Vorgänger , und er, in der ständigen Furcht vor
der Künoigung , nahm alles willig auf sich, um nur ja
seinen Chef zu befriedigen.

Die Ehe war glücklich, wenigstens hatte Steinberg es
bisher verstanden , klug und unisichtsvoll jede Klippe zu
umichiffen, an der sein größtes Heiligtum, der Frieden seine»
Hauses, hätte zerbrechen können.

Es war eine liebe Gewohnheit , daß sie niemals im
Aerger auseinandergingen.

Auch heute zögerte Hans , als er seinen Ueberzieher
schon angezogen hatte . Uyd richtig! Er wurde nichtent-
täuscht.

Dora kam heraus , umhalste ihn, sah ihm lachend in
die Augen , flüsterte ihm ein neckisches Scheltwort zu und
schob ihn, wie einen großen Jungen , mit einem Klap»
zur Tür hinaus.

Glückselig und ahnungslos , daß heute noch dunkle,
unheilschwere Wolken sich an seinem Lebenshimmel auf-
lürmen sollten, trabte Johannes davon.

Dora setzte sich gleich wieder an ihren Nähtisch, um
den Hut fertigzumachen. Sie liebäugelte mit den blendend¬
weißen Möweusedern . Sie fühlte sich erleichtert. Hatte sie
doch gefürchtet, Hans werde ihr deswegen eine Szene
machen. Gottlob , er mar ganz vernünftig gewesen!

Aber sie wollte den Hut doch lieber nur dann tragen,
wenn sie ohne ihn ausaina . was ja bäuna aenua vorkam.
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Sn beliMt»Mt.
Sofia . 29. März . (W. v .) Teneralstabsberichtvom

28. März . Mazedonisch, Front : Auf d.m Ostufer des
Ochrida-See» und gegen Tschervena Bi,na »ersuchten
schwache feindliche Kräfte in der Richtun, auf unsere
Stellungen vorzugehen; sie wurden durch F »u« ver¬
trieben. Nördlich Monastir ununtersrochenr» feindliche»
Arttlleriefeuer. Auf der übrigen Front schwache Ar-
tillerietätiLkeit. Rumänische Front : Ruhe.

»»Mim in Mluid.
Haag.  29. « ärz. (zf.) Reuter meldet aus P et e r » .

bur » : Das osfizielle Blatt de» Aurschusse» der Ar.
beiter und Soldaten weist in einem Leitarükrl »om 27.
auf die Notwendigkeit eine« Verteidigungrkrieze» gegen
Deutschland hin. Da» Blatt schreibt darin u. a. : Ruß-
and, dos durch den Staat »stretch erschüttert ist, darf
nicht al» bequeme Beule für die Hohenzollern und ihre
Parteigänger erscheinen. Da» monarchische Deutschland
muß wissen, daß dar revolutionäre Rußland alle feine
Kräfte dazu anwenden wird, da» zu befestigen, wa» «»

erdicht hat. ^ ^ mit China.
Peking,  27 . März. (W. v .) Meldung de» Reuter,

fchen Bureau». Der deutsche Gesandte reiste mit dem
Personal der Gsandschast nach Schanghai ab, wo er sich
auf dem holländischen Dampfer „Rembraudt " nach San
Franzi »ko einschtffen wird. Bon dort wird er durch
d« Bereinigten Staaten wahrscheinlich nach Holland
Weiterreisen.

Anerkennung König Ferdinand - .
« o f i a . 29. März . (T . U.) König Ferdinand hat

an di» 11. Armee einen Befehl gerichtet, in » elchem er
der heldenmütigen Kämpfe der Deutschen und vul-
aaren bei « onastir gedenkt. BundeStreu» und gegen,
fertige Hilfe, heißt e» darin , haben die Front bei Monastrr
undurchbrechbar gemocht und den Feind gezwungen, daß
er nach zahlreichen, besonder» groß, Opfer erheischenden
Versuchen seine Angriffe aukgab. ohne da» Ziel erreicht
zu haben. Dieser neue Sieg bekräftigt mich in idem
übrigen» niemal« wankenden Glauben, daß unser,
tapferen He!den, burchdringen von der besonderen mtli.
tärischen und politischen Wichtigkeit der jetzt schließenden
Kämpf«, allen Schwierigkeiten und Nöten trotzend, fest
entschlossen sind, das , rvs» sie erobert haben, bi» zu der
nicht mehr fernen Beendigung de» Kriege» zu behalten.

Wenn sie das geahnt hätten!
i.

Der Bank von Frankreich hat man notgedrungen
da» Recht der Banknotenausgabe zuletzt auf 18 Milli-
arden I ». erweitern müssen. Da diese Grenze schon
wieder erreicht ist. wurde sie neuerdina» auf 21 Milliarden
laufen die Unsummen kommunaler Geldzeichen um, die
auch einmal eingelöst « erden müssen.

Eine Bilanz hat zwei Seiten . In der Bilanz der
Bank v»n Frankreich sind alle beide Seiten gleich
bedenklich.

Auf der »inen Seit » stehen die Vermögen»anlag«n;
darunter befinden sich uneinbringlich» Vorschüsse an
Bundesgenossen. Fast die Hälft» de» ganzen Vermögen»
aber sind dauernde Vorschüff» an di« französische Re¬
gierung. Das ist die au» der krassen Rot geboren«
Geldbeschaffung von der Hand in den Mund , die keine
Rücksicht nehmen läßt auf da» Morgen, wenn nur da»
Heute befriedigt ist. Trotz aller Bankettreden will die
Erleichterung der Bank v»n Frankreich, d. h. da» Ab-
schieben solcher Vermögenswerte an Kaffen und Private
nicht recht von statlen gehen, denn der Betrag steigt;
steigt ständig mit einer für un» erfreulichen Stetigkeit.

Und unbezahlt gebliebene Wechsel, wie sie bei der
Bank von Frankreich mit über einer Milliarde F«. liegen.

gestundet auf Grund eine» allgemeinen Zahlungsauf,
schub», hat die deutsche Reichrbank nicht im Vermögen,
au» dem einfachen Grunde, weil wir in Deutschland
ein Moratorium nicht haben. Da» und die Vorschüsse
an die Verbündeten sowie die Milliardenforderungen
an di. französische sind kein Vermögen mehr. Da» ist
nur höchst fragwürdiger Ersatz.

So läßt sich unbestreitbar ein Dreffache» feststellen:
Einmal der verhängni»volle Mißbrauch der Notenbank
für langfristige Krieg»,eidzweck«; zum andern, daß die
Zahlungsfähigkeit weiter Kreise durch Jahre hmdurch
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Alles
wankt

Auf allen Ironien haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

UnsereO.Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß verseht!

Die Urheber des Kriegs,
Grey und Asquith, Oelcasse und Briand
find von ihren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

Ln Rußland: Revolution!
Oer Zar: abgefeht!

Eins steht fest:
Die solide Grundlage des

deutschen Gtaatsgebildes und die unversiegliche
wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.

Darauf beruht auch

deutschen Kriegsanleihen!
Hilf den Krieg gewinnen!

Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner
der Welt, dem Vaterlande!

- «'»in'“■«■iSUIlll
stockt, endlich zum Dritten di« Tatsache, daß die Auf.
nahmrfähigkeit oder wenigsten» die Aufnahmewilligkeit
de« französischen Gildmarkte», , on dem au» »Hedem
alljährlich milltardenweise ausländisch, Anleihe finanziert
wurden, nu « noch der Geschichte angehört.

Man müßt « meinen, und damit kämmen wir zur

anderen Seite der Bilanz, daß bei einem No
von 18. Milliarden F ». in dem uns so geläufig
lauf Geldzeichen auch wieder frei werden und r
voll gegen „National -Verteidigungr-Scheine"
Bank von Frankreich zuiücklaufen müßten. -

Di» Gründe, die für den im Krieg, £
deutschen Umlauf gelten, sind für di« «rklchs
französischen— übrigen» doppelt so großen
Notenumlauf» nicht verwendbar. Wir wissenbf
au» französischen Reden und Grlaffen amtliche!
daß die französisch« Bevölkerung paketweis, bi,
in der Privathand hartnäckig zurückhält „für all,
unbekümmert darum , daß die dünne 17 °/„ige">
zum Vorteil der kreditgebenden Amerikaner imin«
wird. Eine Stimmung , die aber nicht nur den
Banknotenumlauf , sonder auch den kläglichenU
französischen Krieg»anleihen erklärt und die
schönsten Sorten nicht zum Umschwung zu br
Auch nicht mit einer beständigen, unerhörten 3t ■
her Reiz», mit denen di» gallischen Kriegsanlriß
gestattet » erden.

Die Verhältntffe der Bank von England
ohne weitere» vergleichbar mit der, unsrigen,
dort von alter«her mit schriftlichen Zahlung
statt mit Banknoten alle bedeutenderen Berpff
zu erfüllen gewohnt ist. Bezeichnenderweise
auch Lloyd Georg« bei der persönlichen Werb
die englisch« Krt«g»anleihe seinem Volk« zugeruf'
Schick« müssen sausen". An Umsatz von Bar
von Hand zu Hand läuft , zu denken, ist den$rs
eine glatte Unmöglichkeit. Damit soll gesagt.̂
in England di» Veränderungen in ben Bis
der englischen Notenbank al» KriegLwtrkungen
groß sind wie sie wären, wenn eben nichtd
länder r» in Uleisch und Blut säße, durch
Anweisung statt durch Roten seiner RotenbM
zahlen. Sobald solche bei ihm ein,eh«n,
ohne weitere» seiner Bank weiter; eine Gewöhn
der «8 eine Abweichung nicht gibt.

Der mindesten» im Vergleich zum Bedarf
scheiden, Erfalg der englischen Krieg»anleihrn
der letzten) steht im umgekehrten Vnhältnir
Stimmenaufwand , mit dem man ihn jewnlk
Vorau» gefeiert hat, wiewohl man jede» Mal
gabebedingungen opferreich erhöht«. Nicht e"
Konsolidierung der Schatzscheinschulden(U
in langfristige Anleihen) hat sich erreichen la
doch lassen sich die Anstrengungen England»
kennen; sie zu Übertreffen ist möglich aber a.

Der brüchigen Russischen Staatsbank mit
Milliarden Mark Rotenumlauf uud ständigem
sluß, ebenso den mit südländischer Großzügi
gleichen Ziele zustrebenden italienischen Rötend
di» Freude gegönnt, daß sie ohne weitere S
davon kommen.

Lrliler.
Weilburg,  3.

0 >Ktadtverardueten-Fihuug . Unter Vorsitz
vertretenden Vorsitzenden Herrn Schäfer  fa
eine gemeinsam, Sitzung dek Magistrat» und
verordn,ten im hiesigen Rathaus« statt. '
waren dir Herren Beigeordneten Erlenbach u«d
sowie die Magistrat «mitgli,der Brühl , Glücke
und Steinmetz und 12 Stadtverordnete . All
Punkt stand auf der Tagesordnung : Bürgrrm
Der Herr Vorsitzende verla» di« zur Wahl be
Paragraphen der Städteordnung und wurde
zur Wahl Mittel» Stimmzettel geschritten. Daß
ergab di« einstimmig,  Wiederwahl de»
Bürgermeister« Herrn G «stav Karthaus
auf Lebenszeit. — In folgender nif
Sitzung wurde dem Herrn Bürgermeister ei»
ein« Gehaltszulage .von 800 Mark vom 1-
bewilligt.

Sie war dabei, das Band nach damaliger Mode glatt
um den hohen Hutkopf zu legen, als im Nebenzimmer
zwei zarre « umm-yen zu zwrqcyern oegannen. Lite mnoer
waren munter geworden.

„Schade", sagte Dora ; sie hätte gar zu gern noch
erst den Stutz angenäht. Aber leichtfüßig eilte sie, die
Kleinen anzuziehen.

Es waren bildhübsche Kinder, beide braunäugig,
schlank und zierlich wie Gazellen. Das Bübchen mußte im
nächsten Jahre schon zur Schule. Die kleine Mieze war
nur vierzehn Monate jünger.

Dora scherzte und tändelte mit den Kindern, während
sie denselben das Frühstück, Kakao und Weißbrot, zuteilte.

Aber so ganz bei der Sache war sie nicht. Wiederholt
schweiften ihre Gedanken ab. Seitdem sie Perlstickereien
auf Tüll und Seide für Geschäfte arbeitete, hatte ihr
Weg sie den Winter über in jeder Woche mehrmals
durch die glänzend erleuchteten Hauptverkehrsstraßenge¬führt.

Sie hatte all die Herrlichkeiten, welche ausgestellt
waren, um Frauenaugen zu entzücken, zuerst mit naiver Be»
wunderung angestaunt, dann Vergleiche ihrer eigenen
Kleidung und der einer modernen Frau gezogen.

Dann war es so über sie gekommen, daß sie grob und
häßlich fand, was sie selber trug, jenes Kleid sich wünschte,
den Modellhut dazu, Gefallen/m durchbrochenen Seiden»
strümpfen und Schwarzweißschuhen fand.

Auch die eigene Häuslichkeit gefiel ihr nicht mehr. Es
kam ihr alles so armselig vor.

Während sie das Schlafzimmer aufräumte, ließ sie
wrer Phantasie freien Spielraum, zauberte in diese vier
Wände eine hochmoderne, elegante Ausstattung hinein.

Sie fand noch Zeit, den Möwenstutz anzunähen.
Die Kind-r brachte sie zu einer gefälligen Nachbarin.
Dann setzte sie den ganz in Weiß gehaltenen neuen

Hut auf. Ihr hübsches Gesicht schaute entzückend frisch
und jung darunter hervor. Sie war überhaupt geschmack»
voll angezogen.

Ehe Dora, das verschnürte Paket mit den Perlsticke-
reien in der Hand, die Wohnung verließ, hielt sie nocheinmal Umsckia»

Gs war alles in tadelloser Ordnung Sogar die Stube,
welche sie an das Geschäftsfräulein abvermietet, hatte sie
aufgeräumt. Ein Kunststück. Denn die Dame war es ge¬
wöhnt, ihre Sachen nachlässig herumliegen zu lassen.

Dora haßte alles, was an Unordnung erinnerte. Da¬
rum stichelte und stickte sie so fleißig, um ihre Familie an¬
ständig in Wäsche und Kleidung zu erhalten. Auch für
das Geld zum genieinsamen Sonntagsarzsflug sorgte sie.
Denn dazu reichte ihres Mannes Einnahme nicht aus.

Dora freute sich noch immer auf den Sonntag wie ein
Kind. Sie war überhaupt froh, wenn sie einmal heraus»
kam aus der Enge.

Eine  Tour wollte sie gehen. Es war ja das schönste
Maiwetter. Wer sie dahinschreiten sah mit den von der
Luft tiefer geröteten Wangen, den schlanken weichen
Gliedern, der mußte sie für ein junges Mädchen halten.

Dafeinsfreuöe durchglühte sie jetzt. „Daß man sich so
an das Glück gewöhnen kann," dachte sie, „daß man es
kaum noch als solches empfindet es gleichgültig wie etwas
Selbstverständliches hinnimmt! Und ich bi» doch eigent¬
lich sehr glücklich. Hans ist ein guter, liebevoller
Mann, und meine beiden Lieblinge sind mehr wert als
alle Schätze der Welt . . . .. . Nur etwas tüchtiger und
strebsamer müßte Hans in seinem Beruf sein, damit wir
besser vorwärtskänien!■ Es ist alles so eng und be¬
schränkt. Trotzdem der Zwang, abzuvermieten. . . . Auch
gehörte zu meiner Entlastung eine Aufwärterin ins Haus."

Sie war um Potsdamer Platz angelnngt. Dort
herrschte um diese Zeit, es war gegen Zwölf, lebhaftes
Treiben. Sie wurde gedrängt und geschoben. Neben
Iosti blieb sie stehen und vesiolgte mit munteren Augen
das bunte, fesselnde Bild.

Dabei wandte sie ihr Gesicht einem"Herrn zu, der in
der Konditorei allein an einem Tisch vor seinem Früh¬
schoppen saß.

Er mochte mit Johannes Steinberg in einem Alter
sein. Doch verriet die Eleganz seiner Kleider, daß er zu
der besitzenden Klasse gehörte.

Als er Dora gewahrte, schien er überrascht, zögerte,
überlegte ein paar Sekunden und erbot, firh hn»,. -„m.

(Fortsetzung folgt.)

, Obstbau.
Vas Ampjropfen schlecht tragender Obs»

kNachdruck
Im allgemeinen sollte Steinobst schon im

gepfropft werden, doch wird bei kalter, unsr
Witterung ein Pfropfen im April nicht weiter
Beim Kernobst darf das Umpfropfen frühestens
erfolgen, besser geschieht es jedoch im April oder
Anfang Mai. Zum Umpfropfen wird der
Baum bis auf die kurzen Aststumpfe abgeschnitt
delt es sich um einen Baum, dessen Aeste
10 Zentimeter Durchmesser haben, so pfropft
mehr den Grundstamm, sondern einen starken,
Nebenstamm, den man etwa 1ö Zentimeter von
an der das Pfropfen vor sich gehen soll, absE
Pstopfen gebe man acht, daß die Schnitte skê --
neigt und darauf gut geglättet sind, damit keine
keit in die Pfropfspalte eindringen kann und ft
wachsen zwischen Edelreis und Ast hindert. M

Es gibt nun verschiedene Pfropfarten. W
fuß pfropfen,  wobei das Edelreis unten ke»,-
geschnitten, aus dem Stamm aber dafür ein A,
Stuck yerausgeholt wird, gibt die sicherste GeE
gutes Jneinanderwachfen, bedarf aber einer geu»-
Dasselbe gilt vom Pfropfen niit Satt« 1
wobei man nicht nur die Rinde entfernt, ft"
Stamme ein sattelförmiges Stück wegnimmt, an
dann das ebenso vorbereitete Edelreis
Pfropfen hinter der Rinde  ist am *
Der Stamm wird von unten nach oben 3 *
lang geritzt, die Rinde vorsichtig gelockert uN"
reis daruntergeschoben. Diese Methode ist aba
bäunie, besonders Kirschen, wenig zu einpfth'?^
Veredelung sebr leicht ausbricht uud so die L"
vergeblich macht.

Sehr wichtig bei der Pfropfarbeit ist
Am ratsamsten ist es, guten Bast zu verw«j
man sorgfältig zu seiner ganzen Breite aus)' 4
beginnt mit der Umwickelung bei dem Edelrei»
Baststreifen zweimal um dieses herum und "
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| Da« Eiserne Kreuz würde verliehen: Dem
Gleiten Arthur Böhme,  Sohn de» Herrn Schneider»

Kister» Böhme in Weilburg.
si Dem Provinzialschulrat Kanzow in Cassel

Kurve der Charakter «l» „Geheimer Regterungsrat"
»rrlirhen.

si Auf die Bekanntmachun» der König!. Eisenhahn.
Direktion Frankfurt a . M ., betreffend Versand der
Kartoffeln  in der heutigen Nummer, machen » ir

Me Interessenten hiermit aufmerkfam.
[] Auf die Bekanntmachung der König!. Eisenbahn-

direklion Frankfurt (Main ) in der heutigen Nummer
unseres Blatte» betr. „Oster » «rkrhr"  machen wir
unsere Leser besonder» aufmerksam.

W (7) Kohlenausgleich.  Bei der Handelskammer
*1  Lim bürg (Lahn ) ist eine Kohlenau » gleichstelle für

solche Betriebe errichtet morden, welch« sehr dringend»
HeereSlieferungen haben. Von der Handelskammer sind
,n die einzelnen Betriebe Rundschreiben mit Fragebogen
gesandt worden, ebenso an die Kohlenhandlunden de»
Bezirks. Diejenigen Betriebe, welch» solche Hrere»li,fe.
mögen haben, uud diejenigen Kohlenhandlungen, denen
rt»a da» Rundschreiben sowie der Fragebogen nicht zu.
jegangen sein sollte, werden gebeten, diest» der Handel»-
Mmer Limburg umgehend mitzuteilen.

2s Gestern m»rgen geling e» unserer Polizei, am
hiesigen Bahnhof einen Schmuggel aufzudecken. Zwei
ssörbe, deklariert al» Äpfel, sollten nach Koblenz »er-

»dt werden. Eigentümlich war e», daß den Körben
«in ganz anderer al» Apfelduft entströmte. Al» unsere
Polizei öffnen ließ, fand man zwei geschlachtet«
Schwein« « »hl verpackt und zugedeckt mit einer
Lage Äpfel in den Körben vor. Die Täter wird wohl
ihre verdiente Strafe erreichen und anderen möge dieser
Vorfall eine Warnung sein.

Lj Zur Kriegsanleihe -Zeichnung . 1. Was kostet «ine
rteg»anleihe von 100 Mark? Da über dies« Frage

vielfach noch Zweitel besteht, sei hier nochmals fol¬
gendes bemerkt:

Für eine Kriegsanleihe von 100 Mk. siud
zu zahlen 98̂ — Mk.
erfolgt die Zahlung gleich dem 31. März
so gehen die Zinsen »om 1. 4. bi» 1. 7.
1917 ab. als, für 90 Tag« 1.25 Mk.

Bleiben bar zu zahlen f»r 100 Mk. 96.75 Mk.
k . „ 200 „ 193.50 „

„ 300 „ 390.25 „
it. s. w. Erfolgt di« Zahlung aber erst später, z. B.
am 1. Mai, so gehen abs für 60 Tage 0.83 Mk.,
sodaß dann zu zahlen wären : 98 M.— 83 Pfg . = 97,17 M.
Jür jeden Tag der Zahlung nach dem 1. April kommen
1.4 Pfg. oder für 3 Tage 4 Pfg ., für 15 Tag « 21 Pfg .,

jpi 30 Tag« 42 Pfg . in Betracht. 2. Warum erfolgt
dieser Abzug der Zinsen? Di« Zinsscheine von der 6.
Kliegsanleihe laufen vom 1. Juli 1917 ab, sie können
als, am 1. Januar 1918 zum erstenmal« abgetrennt
»erden. Damit die vor dem 1. Juli etngezahlten Be-
träge auch verzinst werden, erfolgt der Abzug gleich bet
der Einzahlung nach obiger Berechnung.

»emWtei.
'Wetzlar,  29 . März . Herrn Oberwachtmeister

Weinrich Hierselbst gelang e» gestern nachmittag, in der
«ehn Wetzlar—Lollar einen Kriegsgefangenen(19jährig«r
stanzösischer Offizier»aspirant) abzufaffen, der in einer
Zwilkleidung zu entkommen versucht«. Er wurde wieder
dahin gebracht, wo er entwischt war. In seiner Be¬

reitung befand sich ein deutscher Schuft, der dem Fran-
Msen bei seiner Absicht behilflich gewesen war. Dieser
^ttd » einstweilen in da» hiesige AmtSgerichttgefängnis
"»geführt, wo er einer h,ff «ntlich strengen Bestrafung

tgegensieht.
. ' Bayreuth,  27 . März. Ein schwere» Unglück
^ch ^ Explosion eine» Geschoßzllnder» ereignete sich
piralfocnng weuer, Jorge aber Dufur, Daß em Auge, Das

den Schnitten gerade gegenüber bepudet, aus der
Umschnürung herausschaut, damit es ungestört austreiben
kann. Die gepfropften Bäume lind in den ersten Tagen
M zu gießen, tonst aber völlig in Ruhe zu lassen.

M. Tr.
Iwergöpfel in kleingärlen.

(Nachdruck verboten.)
, Für unsere Kleingärten verwendet man zweckmäßig
«wergforuien kleinsten Ausmaßes . Diese tragen früh,

große, schöne Früchte und, erlauben 10—12 Bäum-
? ,n  SU fegen, Die sonst von einem ober zwei Hochstämmen

°ttet ^rden würden . Für Apselwrten verwendet
j? 8u  am besten̂ die Paradiesapfelunterlage , weil die auf

veredelten Sorten die kteinften, am schnellsten tragbar
«erdenden Kronen bilden. Es darf aber nicht übersehen
JErüen, daß diese Paradiesunterlage recht nahrhaften,
Michten Boden erfordert . L>ie ist darin anspruchsvoller

ie  Splittapset - und Wiloüngsunterlage . Auch sind
alle Sorten auf Paradiesapfel gut. Am besten

jjch hei zusagenden Verhältnissen : Eharlemowski»
vifer Alexander, Wintergoldparmane, Kanadareinette,

«Miron Poppjng , Baumanns Reinette , Königlicher Kurz-
» schöner von Boscoop . wenn auch andere ganz gut
Dies efer  Unterlage fortfoimnen . Alle Baume auf ^ ara»
äief m bedürfen aber des Schußes gegen Wind ; denn

»Wb Unterlage hat ein kleines Wurzeligstem, jo daß dis
iH^A .'then im Winde le icht umbrechen._ E. A.

viehzuHt.
Leide» der Milcherlrag der Arbeitskühe?

(Nachdruck verboten.)
f.- J?e« kleineren Landwirk ist es nicht unwichtig,

Lratz« sich klar zu werden, ob man Kühe ohne
$iila 6 ^* r ^en Milchertrag und den Fettgehalt der

Arbeit verwenden kann. Durch vergleichende
kii,e jungen ist man zu dem Ergebnis gekommen, daß

"v>ge Arbeitsleistung bei nicht zu starker Erhitzung
r;?*!95  nachteilig ist, sondern sogar den Ertrag und

i " ««halt der Milck verbessert. Wenn bei leichter

gestern im benachbarten Dorfe Gesees. Der auf Urlaub
«eilende Stifsohn de» angesehenen Ökonomen Konrad
Opel, «in Matrose, hatte den Zünder eine» Geschosse»
mitgebracht. Der Vater Opel und sein anderer Sohn
»ersuchten nun den Zünder zu entladen und hantierten
mit einem Meise! daran herum (?). Plötzlich erfolgte
eine Explosion. Dem Konrad Opel würbe di, Hand
abgeriffen und ihm die Schlagader eine» Oberschenkel»
zerrissen, sodaß er an Verblutung starb. Der Sohn
wurde schwer verletzt irS Bayreuth» Krankenhau» ge¬
schafft. Der Matrose, der daneben gestanden hatte, kam
unversehrt davon.

SlTÄilä
EvarrgelifchelLkirche . Sonntag ,- den 1. April,

predigt vorm. 10 .Uhr: Plärrer Möhn.  Lieder : Nr. 81
und 74. Kindergottrsdienst. Lied: Nr. 39 der Kinder¬
harfe (Ein Lämmlein geht). — Nachmittag» 2 Uhr pre¬
digt Hofprediger Scheerer.  Lied : Nr. 369. — Die
Amtswoche hat Pfcttrer Möhn.

K «rth »lifche Mrche . Freitagabend 8 Uhr: Krieg»,
andacht. — Samstag nachm. 4 Uhr und abend» 8 Uhr:
Beichtgclegenheit; 6 Uhr: Salve . — Sonntag  6 '/,
Uhr: Beichtgelegenheit; 8 Uhr: Frühmesse; 9' /« Uhr:
Hochamt mit Kaste»predißt. 2 Uhr: Andacht. Während
der Woche heilige Messe um 7 Uhtz; Montag und Don-
nerktag eine zweite heilige Messe um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 6.20, Samstag mor¬
gens 9.—, nachm. 3.30, abends 7.40.

Sonntag morgens 9 Uhr: Prüfung der Religisn ».
schule.

Lette MMe«.
Berlin.  29 . März, abend». (W. T. B. Amtlich.)

Im Westen bei Regen, im Osten bei Tauwetter kein«
besonderen Ereigniffe. In Mazedonien nicht» Mur ».

Berlin,  30 . März. (W. B.) Im Monat Februar
sind, wie am 17. März bekanntzegeben, inrgesamt 868
Handelsschiff« mit 781 500 Br .-R .-T. durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden. Da«
von » aren 292 Schiffe feindlicher Flagg« und zwar 169
englisch, 47 französisch, 28 italienisch, 8 russisch. 4 belgisch,
2 portugiesisch und 1 japanisch. Bei 33 Schiffen konnten
N«m«n und Nationalität nicht festgestellt werden so
daß der englische Verlust an Schiffsraum im Februar
auf rund 500000 Donnen geschätzt werden kann. Von
den 76 neutralen  Schissen waren 38 norwegisch,
14 niederländisch, 8 griechisch, 7 schwedisch, 5 spanisch,
3 amerikanisch  und 1 peruanisch. Von dem ge-
samten im Februar versenkten  Handelsschiffs-
raum von 781500 BRT . konnte die Ladung bei 475000
nicht sestgestellt werden, die verbleibenden 306 500 BRT.
enthielten u. a. folgende Ladungen nach Art und Menge:
49000 Tonnen Kriegsmaterial, 91500 Tonnen Kohlen,
16000 Tonnen Öl und Petroleum, 16800 Tonnen
Salpeter , 4800 T ». Eisen, 11300 To. Erze, 550 To.
Metall , 90000 Tonnen Getreide, 14800 Tonnen sonstig«
Lebensmittel, 8700 Tonnen Viehfutter, 36500 Kubik.
meter Holz. 83100 Donnen verschiedene Ladungen,
darunter 1600 Ballen Fell«, außerdem an Stückgut «tw»
15 000 Tonnen Schwergut und 70000 Kubikmeter
Maßgut , ferner 300 Pferde und drei Millionen Mark
S »ld.

Wien,  30 . März . (W. T. B. 'Nichtamtlich.) Amtlich
«ird »erlautbart »»m 29 März:

' Hefillcher Zriegss <«« j»latz.
Außer reger Tätigkeir unserer Erkundungs«bteilungen

nichts zu melden.
Arveit von höchstens 5 Stunden oder beim Austreiben
zur Weide zuweilen die Beobachtung gemocht wurde, daß
die Milchmenge zurückgeht, so ist es doch sicher, daß die
Fettsubstanz erhöht wird, so daß der Verlust bei der
Butterbeceitung sich wieder ausgleicht. Voraussetzung bei
der Verwendung der Kühe zu leichter Arbeit ist natürlich,
daß die Futtermenge der Arbeitsleistung entsprechend
gereicht wird, und daß die Arbeit selbst keine allzu
anstrengende sei, so daß die Tiei? nicht in
Schweiß geraten , dieselbe auch nicht bei dauernd
nassem Wetter oder bei kaltem Ostwind geleistet
werden muß . Natürlich kann man nicht Kühe, die dau¬
ernd im Stall gestanden haben, nun sofort ohne Nachteil
zur Feldarbeit verwenden ; sie niüssen allmählich, am
besten von Jugend auf daran gewöhnt werden. Be¬
sonders Kühe zarter Rasten mit dünner Haut , feinen
Knochen und schwacher Muskulatur dürfen nicht stark
angestrengt werden . Aber im allgenieinen ist leichte Ar-
beil nur dienlich. Der Appetit wird angeregt , der Stoff¬
wechsel ist ein flotterer, und der Aufenthalt in der reinen
Luft trägt auch zu größerer Kräftigung bei. Auch will
man bemerkt have », daß junge Tiere, die im Alter von
zwei Jahren allmählich angelernt werden, sich kräftiger
entwickeln, der Runips breiter, die Muskeln kräftiger, auch
die Klauen stärker und die Tiere im ganzen widerstands¬
fähiger werden. Auch soll die Geburt der Kälber leichter
vonsiatten gehen, ein Berkalben weniger Vorkommen
und Kalbesieber so gut wie gar nicht aui treten._
^ Gemeinnütziges.

(üeiuuijiiiiaugei.
(Nachdruck verboten.)

Es bestehen, um beim Verkauf oder Tausch von Bieh
geschützt zu jem, bestimmte Fristen auf geje«lia)er Grund¬
lage , innerhalb welcher ein Kauf rückgängig geinaa)t
weiden kann, fallsein ' '»t« Gewährsmangel auszusastenoe
Krankheit zum Ausbr , ~ oder wenn sich die rrr-
klarung , die der Verkäufer abgab, nicht ersnllt. Sri»
1. Januar 1900, mit Einführung des „Bürgerlichen Gefeg-
buches", find die darin enthaltenen diesbezügliwen Ve-
ftim.mungen für das ganze D̂eutsche Reich in Kraft ge-

Stikienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst.Hochfläche drangen Sturmbataillone

de» Infanterie -Regiments Nr. 74 westlich von Jamniano
in die feindlichen Gräben ein, machten 20 Gefangene
und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Unsere Flieger
warfen auf die italienischen Lager bei P,dsabotinBomben ab.

Kiidöstkicher Kriegsschauplatz.
Lage in Albanien un»erändert.

Der Stellvertreter des Ehefr de» Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

, Verwende»

„Kreuz-Pfennig " 13
Harken ' \\

tut Briefen , Karten um*. L

jM

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 29. März 1917 an befinden sich

di« Geschäftszimmer des Garnif »nkommando » und
der « ammandantur des Offizi -rgef «ngerr-,ilagerS
(einschl. Postprüfungsstell « und Kommandanturkaff«) im
II . Stockwerk der Hauses Markt 9 zu Weilburg(Fern¬
sprecher Nr . 41.)

Die Geschäftsräume der Garnis »nverwattnng - «
K » mmisft »n befinden sich nach « i« »or in der Hain»
kaserne (Fernsprecher Nr . 43 .)

Weilburg,  den 29. März 1917.
Gttvnisonkommando.

Soldan,
Major und Garnisonältester.

ekanntmachung.
Infolge des andauernden Frostes ist der Kartoffel-

versand. vor allem der Versand an Saatkartoffeln, stark
im Rückstände. Bei Eintritt der milden Witterung wird
der Versand stark steigen, insbesondere der Versand an
Saatgut , der binnen wenigen Wochen beendet sein muß.
ES » ird daher in nächster Zeit für diese Sendungen
ein, große Zahl von Eisenbahnwagrn erforderlich sein.
Bei der Wichtigkeit der rechtzeitigen Zuführung deS Saat.
gute» muß mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
dafür gesorgt werden, daß die hierfür erforderlichen
Wagen möglichst vollzählig und rechtzeitig gestellt« erden.
Da die Inanspruchnahme de» Wagenparks der Eisen-
bahnverwaltung immer noch sehr-groß ist, läßt sich dies
nur erreichen, wenn anderer, nicht unbedingt dringlicher
Versand zurückqestellt wird. Es ist daher erforderlich,
den Eil - und Frachtstückgutoerkehr in den nächsten Wochen
in erheblichem Umfang, einzuschränken.

Demgemäß werden vom 30. März an al« Fracht-
und Eilstückgut nur angenommen: Lebensmittel, Futter,
mittel, Düngemittel , leer« Säcke und andere Behälter
und V«rpackungsm«leriali»n für dies, Güter (auch
Einkochgläser), Saatgut , lebende Pflanzen, landwirtschaft-
liche Maschinen und Gerät«, Bücher und Zeitschriften,
Umzugsgut ; all« Güter, die nachweislich auSgeführt
werden sollen, Militärgut und Prioatgut für die Militär»
vermaltung an militärtsch, Stellen, dringende Sendungen
für die Munitisnsherstellung und die KciegSrüstun,, so¬
weit die Notwendigkeit des Versandes durch die Linien¬
kommandantur des VersandbezirlS befcheiai»t ist, sowie
einige besonder« namhaft gemachte Güter, deren Versen-
düng im HerreSinteressr liegt. Hierüber und über etwaige
sonstige Fragen erteilen die Auskunftsstelle für den Güter
verkehr im Grschäftsgebäude der Königlichen Eisenbahn¬
direktion, Hohenzollernplatz 35 sowie die Güter- und
Eilgutabfertigungen AuSkunfkt.

Frankfurt (Main ), den 28. März 1917.
Königliche Eisenbahndirektion.

liefen , uiiu es i|i jui uie otiunuu l.u
Wichtigkeit, wenigstens das Willigste davon zu ungeu.

Es zählen zu den Gewährniaugeln:
' SSe i Pferden:  Rotz , Wurm, Duinmkoller, Dämpfig¬

keit, Kehlkopfpfeisen, periodische Augeuentzunvung , Kappen.
Die Gewährfnst hierfür ist 14 Tage und beginnt an dem
Tage , wo das Tier in die Gefahr des Käu,ers übergeht.
Spätestens 2 Tage nach Ablauf der Gewahrfrist oder,
falls das Tier vor dem Ablauf der Frist verendet ist oder
getötet wurde , nach dem Tode des Tieres hat der Käufer
den Mangel dem Verkäufer anzuzeigen oder die Anzeige
abzusenden . Er kann aber auch Klage gegen den Verkäufer
erheben oder diesem den Streit verkünden oder gericht¬
liche Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweises oean-
tragen . Wenn er das versäumt, so verliert er die Rechte,
die ihm laut Gewährfrist zustehe»; nur bei Arglist
des Verkäufers bleiben steine Rechte auch bei Versäumnis
irgendeiner Maßnahme unberührt . Zn seinem Schutze
bedient sich sowohl der Käufer wie auch der Verkäufer der
Eewährsformulare . . Beim Rindoieh -find Tuberkulose und
Lungenseuche Gewährmängel . Gewährfrist für erftere ist
14 Tage , für letztere 18 Tage ; bei Schasen: Räude
(14 Tage ), allgemeine Wasterjucht; Schweine : Rotlauf
(3 Tage ), Schweineseuche (10 Tage bei Nutz- und Zucht¬
vieh). Tuberkulose (14 Tage ), Trichinen (14 Tage), Finnen
(14 Tage bei Schlachtvieh). Für Schlachtvieh ergeben sich
meist^kleine Unterschiede, nämlich für Pierde : Rotz und
Wurm (14 Tage ), für Rinder : Tuberkuloje (14 Tage), für
Schafe : allgemeine Wassersucht (14 Tage). Hacker.

Au den büsarligsten Hunüekrankheike»» zählt
zweifelsohne die rote trockene Flechte, die sich durch
rote , einen starken Juckreiz hervorrufende Knötchen be¬
merkbar macht, die auf dem Rücken, dem Bauch und den
Schenkelftiten auftreten . Die Flechte ist ansteckend. Die
Behandlung wird am zweckmäßigsten dem Tierarzt über¬
lassen, dessen Anordnungen unbedingt zu befolgen sind,
um den Heilungsprozeß , der ohnehin schon schmierig ist, nicht
noch zu verzögern . Daneben sind fleißige Bewegung in
frischer Luft und Fleischkost zwei weitere Mittel, die beiu
Tierarzt bei der Behandlung wesentlich mit zu Hilfe
kommen. as . 126
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Osterverkehr!
Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig

der Kriegtführung . Zu Oster« werden für

bleiben.
Für jeden, der nicht reisen mutz,

Pflicht , hierauf zu verzichten.

«MWHelmtmtuu»UkSMMWl.
'Am Tamstng den 31. März , von oormitta

10 bi» 12 Uhr, geben wir i« Stadthause , Zimmer

Grieß und Haferflocken
karte. Kleingeld ist mitzubringen.

Weil bürg,  den 28. März 1917.
Der Magistrat

Samstag de« 3t . d. M., von nachmittag» 4—6 /̂,
Uhr , geben wir im südlichen Rathaursaal

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab
und zwar von

4 - 5 Uhr Nr . 313 - 800.
8- 6 Uhr Nr . 601 bis Schluß,
6—61/, Uhr Nr . 1— 165.

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Weilburg,  den 30. März 1917.

Städtische Lebensmittelstelle.

Bilanz pro 31. Dezember 1916.
Aktiva.

sKaffen-Konto. 507.49 Mk.- Schuldner-Lagerhalter. . 7211.88„* „ Kassierer. . . 344.18„
Gläubiger -Konto . . . . 4 .90 „

* Mobilien und Jmmoblien 2801 .— „
Geschäftsanteile b. d.G .E .H.-

Hamburg und Spar - und- Darlehnskaffe. . . . 589 50 >
x 11458.45 Mk., Mitglieder
r Stand am 1. Januar 1916 128 Mitgl.

Zugang 1916 . 8
Abgang 1916 . 3 „

Gläubiger . 1422.97 Mk.
Spar - und DarlehnSkasse

Niedershausen . . . . 1552 .65
Hypothek« . 1860 .— „
Reservefonds . 1427 .56 „
KalkulationSreserve . . . 400 .— „
GeschäftSanteilt 'der Genossen 3839 .03 ., '

10502 .21 Rlk.
Reingewinn . 956 .24

11458 .45 m.
hewegnngr

Erngezahlte Haftsumme:
Geschäftsanteile:

3878 90 Mk. 3930 .— Mk
128 . 3839 .03 Mk. 3930 .— Mk

Snnlnnt-Snein fiit Mitmvnnsenn.Hnratnik.®.«. t.%.
Hearg , Geschäftsführer . ^ Oei «ri «S Stecke«messer, Kassierer.

Uaterlänbischkr Dolksabend.
Freitag , den 30 . März, abend» 8 Uhr, in der

Aula  de » König !. Gymnasium»

Vortrag
mit Lichtbilder« .

Fleischausgabe.

„MMis Miitstrnir
Beiher:

M  ÄtWIM(UH SfHÖWIl!“ mit 60 Lichtbildern
nach amtlichen Berichten bearbeitet von Dr . Aaö. Ala «di«s-

Berlin.
Hierzu werden alle Bewohner Weilburg » und Um¬

gegend freundlichst etngeladen.
mr  Eintritt frei *90

Der Vorstand des Gemrdtverkivs.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner

sowie die un » angeschlossenen Orte

Fleisch und Wurst.
und zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuge
wiesen sind.

Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zu
erfahren.

Der Jerkauf  findet Samstag,  vo « 9 %\t  5
Nfir , statt.

Weilburg,  den 30. März 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle

Zuckermarken-Abgabe.
Die Verkäufer von Zucker haben am Montag , de«

2. April 1917 , vormittag », die Zuckermarken de» Ver
brauchSzucker» vom Monat März 1917 auf dem Polizei
zimmer abzugeben mit folgender Abrechnung:

1. Bestand an Zucker am 1. März 1917,
2. dre im März erhaltenen und an die Verbraucher

abgegebenen Zuckermrugen,
3. der Zuckerbestand am 31 März 1917.

Weilburg,  den 30 . März 1917.
Der Magistrat.

Betrifft: Mmchsziiffer für April.
Zum Zweck« der Ersparnis von Zucker zu Einmach,

zwecken werden auch im Monat April  an die hiesigen
Einwohner für die Person nur 500 Gramm Zucker
ausgeben.

Die êrsparten 250 Gramm erhalten die hiesigen
Einwohner in der Einmachzeits

Die hiesigen Kolonialwarenhändler haben darauf
zu halten , daß im Monat April  für den Kopf der
hiesigen Einwohner nur 500 Gram « Zucker au«
gegeben wird.

Weilburg,  den 30 . März 1917.
Der Magistrat.

Ablickrmg der KeMsscheiilk.
Die hiesigen Geschäft»inhaber haben die für den Ver-

kauf von Web -, Wirk-, Strick - und Schuhwaren im Monat
März 1917 angenommenen Bezugrschein « sam Dtenttag
den 3. April d. I . auf dem Polizeizimmer abzuliefern.

Die Scheine sind entweder durch Abschneiden der
oberen rechten Ecke, oder mittel » Durchstreichen mit Farb¬
stoff ungültig zu machen. Ferner sind die Bezugsscheine
mit dem Firmenstempel des betr . Geschäfte» zu versehen.

Weilburg,  den 30. März 1917.
Der Magistrat.

Die Au «zahlung der Familien -Unterstützung für den
1. bi» 15. April findet morgen , Samstng nachmittag , von
3—5 Uhr, statt . Wir machen darauf aufmerksam , daß
die Smpfangrberechtigten zweck« Quittung,leistung dies-
mal persönlich hier erscheine« müssen.

Weilburg.  den 30. März 1917.
Die Stadtkaste.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

«nd wirtschaftliche Dinge!

A Jluierdraut,
sst. innere Gurke«
empfiehlt

Willi . Bauphtmi.

Dienstmädchen
gesucht.

Frau Lina Sennlanb.
Ahäufir Weg.

Gärtner
gesucht (Lebensstellung .)

Hensoldt-Werke.
_ Wetzlar.

üatUfte Mwi—Iw »n Still Btiltu«.
He« AemMine liie » l-, stritt-

nnit SchuhMe».
1.sVom 1. April 1917| ab dürfen die Gewerbetreibenden

Bezugrschein« der alten Muster A und B nicht mehr
annehmen , sondern nur B -zug- schein AI , BI , CI.

2. Der Bezugsschein ist nicht übertragbar ; er ist
überall im deutschen Reiche gültig , gibt aber kein Recht
auf Lieferung der Ware . Der Bezugrschein ist nur
innerhalb eine» Monat », vom Tage der Ausfertigung
ab gerechnet, gültig.

3. Unbenutzt gebliebene Bezugsscheine können bi» 3
Tage nach Ablauf der einmonatigen Gültigkeitsdauer
an die Ausfertigungsstelle zwecks Berichtigung der
Personalkart « zurückg,geben werden . -

4.  Für jede Warenart ist «in besonderer Bezugrschein
aurzustellen : z B . zwei Herrentaghemden . aber nicht
zwei Herrentaghemden und zwei Paar Strümpfe . Zahlen
beim Gegenstand dürfen nur in Buchstaben angegebenwerden.

5. Di , Ware ist genau zu bezeichnen (z. B . ein Paar
wollene Damenstrümpfe ) bei Stoffmengen auch unter
Angabe . de» Zwecke» (z. B . ein Meter achtzig cm wollener
Kleiderstoff zu einer Damenbluse .)

6. Der Bezugrschein muß vor Aushändigung der
Ware von der au »fertig «nden Behörde abgestempelt und
mit Ort , Datum und -Mnterschrifl des mit der A«s
ferti, « «g ZSeanflragte » versehen sei».

7. Die Abgabe eine» andern al» durch die Aus-
fertigungSstell » bewilligten Gegenstände » ist verboten
(z. B . darf an Stelle ein, » bewilligten fertige « Stück,»
nicht der 7>azu erforderliche Stoff abgegeben werden,
oder umgekehrt .)

8. Der Bezugsschein m«fi vom Gewerbetreibenden
zurückgewiesen » erden:

a) wenn der Name d,S Antragsstellers nicht angr.
geben ist,

b) wenn Zahlen beim Gegenstand nicht in Buch,
staben , sondern in Ziffern ausgeschrieben sind,

c)  wenn «r auf mehr al » eine Warenart lautet,
ä) wenn nicht der untere Abschnitt mit Ort , Datum,

Stempel der auSfrrtigenden Behörde und Mnter-
jchrift des mit der Ausfertigung Beauftragten
versehe« ist,

0) wen« auf ihm di« Angaben über den Gegenstand
irgendwie geändert sind,

1) wenn durch sonstige Veränderungen der Verdacht
einer Übertragung oder einer mißbräuchlichen Ver¬
wendung de» Bezugsscheine» begründet ist,

g) wenn di , einmonatige Gültigkeitsdauer de» Bezug,
scheine» abgelaufen ist

Wegen Urkundenfälschung im Sinn « de» Reichsstraf¬
gesetzbuch» wird bestraft , wer in recht»widriger Absicht
eine Veränderung an dem von der Ausfertigung »stell«
au »g,stellten Bezugschein vornimmt und von diesem zum
Zweck einer Täuschung Gebrauch macht. Im ' übrigen
wird jede mißbräuchliche Berwendnng de» Bezugscheine».
"nSbesondere seine Übertragung oder di«Verwendung für
eine andere Person , al» di», auf die , r ausgestellt ist,
owi , jede Zuwiderhandlung gegen Ziffer 7 und 8 der

vorstehenden Bestimmungen mit Grfängni » bi» zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis 15 000 Mark bestraft.
Außerdem hat der Geschäft, inhaber Schließung de» Be.
triebe» zu gewärtigen.

Di , AurfertigungSstelle für hiesige Stadt befindet
rch wie seither bis auf weiter, » auf dem Polizeizimmer
de» Stadthaus, », Frankfurterstratze.

Weilburg,  den 29. März 1917.
Der Magistrat.

Fibeln,
Schiefertafeln,

Griffelkasten,
Griffel
empfiehlt

H.Zipper,G.m.b.H.,
Buch- und Schreibwarenhandlung.

MMMiiteu -Urssi -tt

ii Lterlthnkttii.
Geschäftsstelle Bürgermeister-

amt Weilburg.
Vorm . 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u . Rentenbescheid

_mitbringen.

Zum 1. April tüchtig

Nlidchel
ges. Z . erfr . u . 1447 i. d. <

Gediegener , ordentlich,,Mädchi
für Küche und Haus
Ife&lbtgcn dintriit gfttn bofi
Lohn gesucht

Fritz Klanrann,
Schloßhotel Dillenburo

Tüchtiger

Mädchen
oder einfache»

Fräulein
welcher kochen kann und j,
allen Hau »arbeiten erfahr
ist. auf Mitte April geg«
hohen Lohn gesucht. M

Frau Otto Co «r-
_ in Wetzl  a r.

Kleine Wohnim
zu vermieten . '

Fetz , Bäck-rmnster.
Einfach möbliertesZimmer

zu Perm. Hdersöatberweg 22.

MSmnMser, tziüln!
Wir bieten zum Verko

nach Besichtigung an:
6000 Kill Aßgeschim

roh und vrrnürt,
I Wtlgtl» verzinkte Alechmm

Eimer,MschtUe, Äunne«,-
EinkoAMitt,

1000 einMiertr Mesmer,
in all.Größen(FriedenSqual.

MemMierte Kessel, )
Zentrismen(Suez.Ziegenzentrsj

großer Poster Mermlzen,
ein Partie Heimchen, Sensen

und Sensensteine
ganz besonder« leistungSfähi

für Wiedervrrk.
Der Verkauf erfolgt «uratz

unserem Lager gegen Kaff,
Anmeldung erwünscht.

C . v«n Saimt -George,
Hachenburg , Telephon Nr. 1

Jum Ostrr-ntz
empfehle:

Ia Putztücher,
Schmierseifen-Ersatz,
Seifenpulver,
Seifensand,
Cristall-Soda,
Abskifbnrsten.

Wilh . Baurhenn*

Aufforderung.
Abe diejenigen , die noch Zahlungen zu entrichten

oder noch Forderungen an die verstorbenen Eheleute
H« rn Polizeidi - n - r Karl Bausch und dessen Ehefrau
Philippine geb. Zwinge ! zu richten haben, wollen
dies spätestens innerhalb 8 Tagen bei dem Unterzeich¬neten melden.

Heinrich Nickel , Schneidermeister,
Weilmünster.

Evsngkl.nndd«thoi.Gesangbücher
in jeder PreiSlege.

Sw Wie Musronöl in keim»MnMeri
lir ÄnAmNen nni Konnunitnnltn

empfiehlt

AuchhandlungK. Zipper, H. m. k. #■

FursargesteMe
für Kriegs-Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des OberlahyikreiseSj
ist eine Fürsorgestelle für Witwen, Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen , Kriegern eingerichtet worden•
Sprechet.: Donnerstags jeder Woche von
9—12 Uhr vorm, im Kreishaus 1, Zimmer 5.

. . _ __
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